Richtlinien für erfolgreiche Ausrichtung 

von Berglauf-Wettkämpfen

  

Veranstalter-Haftpflichtversicherung

Alle bei uns angemeldeten Laufveranstaltungen, die von einem dem BLSV angeschlossenen Verein veranstaltet werden, sind Haftpflicht versichert.

Zur Beachtung: Die Verantwortung, auch die finanzielle, muss bei diesem Verein liegen. Mitversichert sind auch Personen, die mit der Durchführung und Abwicklung der Veranstaltung beauftragt sind. Richtet ein Verein eine Veranstaltung für eine Organisation/Firma aus, die nicht dem BLSV angeschlossen ist, besteht kein

Versicherungsschutz im Rahmen des Sportversicherungsvertrages des BLSV.

Ausnahme: Veranstaltungen des BLSV/BLV oder einer Organisation (Verein) des BLSV, die gemeinsam mit nicht kommerziellen Verbänden und Vereinen, also dem Bund, des Landes oder einer Kommune durchgeführt werden (z.B. Landkreislauf).

• Vereinsmitglieder

Teilnehmer an Laufveranstaltungen, veranstaltet von einem Verein, der dem BLSV angeschlossen ist, genießen 
Versicherungsschutz im Rahmen der Unfall-, Haftpflicht-, Kranken- und Rechtsschutzversicherung im Rahmen des Sportversicherungsvertrages. Der Versicherungsschutz besteht auch auf den direkten Wegen zu und von der Veranstaltung

• Nichtvereinsmitglieder

Für die aktiv teilnehmenden Nichtmitglieder besteht Versicherungsschutz im Rahmen einer bestehenden Zusatzversicherung mit dem Bay. Leichtathletik-Verband. Die Nichtmitglieder genießen während der Veranstaltung den gleichen Versicherungsschutz. Der Versicherungsschutz besteht auch auf dem direkten Weg v o n der genehmigten Veranstaltung (Rückweg).
Rückfragen/Informationen - ARAG SPORTVERSICHERUNG, Versicherungsbüro beim BLSV. Bayerischer Landes-Sportverband e.V., Georg-Brauchle-Ring 93, 80992 München,

Tel: (089) 15702-221 / 222 / 224 / 387; Fax: (089) 15702-223, vsbmuenchen@arag-sport.de
Sollten Sie Interesse an einer Bewerbung für eine bayerische Berglaufmeisterschaft haben: 

Für die Bewerbung finden Sie im BLV-Internet unter http://www.blvsport.

de/service/downloads/formulare.htm ein entsprechendes Bewerbungsformular (Straßen- lauf, Cross-/Berglauf). Dieses senden Sie bitte ausgefüllt an die BLV–Geschäftsstelle.
Genehmigung der geplanten Berglaufstrecke:

 

Bereits vor der Bewerbung ist eine Genehmigung durch die zuständigen amtlichen Stellen zu erwirken. Je nach Sachlage sind dies: Gemeinde, Landratsamt, Forstamt, Naturschutzbehörde usw.

Bewerbung / Anmeldung:

 

Der ausrichtende Verein muss Mitglied in einem Landesverband sein und Mitglieder beim BLSV in der Sportart Leichtathletik gemeldet haben!
 

Ausrichtung einer Landesmeisterschaft sowie DLV-Meisterschaft: 

Bewerbungsformulare erhalten Sie über Ihren Bezirk oder über die Landesverbands-Geschäftsstelle. (www.blv-sport.de)
Bitte legen Sie einen adressierten Freiumschlag bei. Die Bewerbung muss über den zuständigen Kreis und Bezirk eingereicht werden....

 

Ausrichtung eines normalen Berglauf-Wettbewerbes:

 

Bei der Anmeldung -  gelten die Anmeldebestimmungen des jeweiligen Landesverbandes. Die Anmeldung hat auf einem Melde-Formblatt über  Leichtathletik-Kreis / Bezirk und Landesverband zu erfolgen. Zu den jeweiligen einzelnen Bestimmungen gibt der Leichtathletik-Landesverband Auskunft!

Berglaufwettbewerbe unterliegen dem Breiten- und Wettkampfsport.

Meldungsgebühren sind je Landesverband verschieden.

 

Ausschreibungen sollten beinhalten:

 

( Wettkampftermin

( Wettbewerbsname – Berglauf  usw.–

( Ausrichtungsort

( Startzeit und Zielschluss

( Ort und Zeit der Startunterlagenausgabe

( Ausrichtender Verein

( Klassen

( Streckenbeschreibung: Streckenlänge – Höhenunterschied- evtl. Höhenprofil

( Meldetermin -adresse und –gebühr-  Angabe Vereinshomepage  

( Abgabe Wärmekleidung
( Hinweis auf evtl. Rücktransport/weg zum Startplatz

( Auszeichnungen/Preise
( Ort und Zeit der Siegerehrung

( Quartierauskunft, Anreisebeschreibung

( Hinweis, dass das Verlassen der Strecke, um abzukürzen, verboten ist

( Haftungsausschluss
( Allg. Ausschreibungsbestimmungen des Veranstalters

    (Bei Meisterschaften:  Bezirk, Landesverband und DLV)

 

Bei der Ausrichtung einer Berglauf-Meisterschaft kann diese zusammen mit einem offenen Berglauf oder als reine Meisterschaft stattfinden. Im Normalfall erstellt der veranstaltende Verband für die Meisterschaft eine Ausschreibung.

Die Teilnahme an Bezirks-, Landes-, und DLV-Meisterschaften setzt den Besitz eines gültigen DLV-Startpasses voraus. Die Kontrolle erfolgt, durch den Bearbeiter der Meldungen an Hand der aktuellen DLV-Startpassdatei.

Meldungen zu Meisterschaften gehen an den jeweiligen Landesverband!

 

Werbung für den Bewerb:

Bereits Monate vorher sollte in Laufzeitschriften wie Bayernsport, Runnersworld , Spiriton, usw. auf den Bewerb hingewiesen werden. Doch bereits im Vorjahr in der Regel, September sollte der Termin  durch Anmeldung dem Landesverband bekannt gegeben werden. Nur dadurch ist ein Eintrag in den DLV- Volkslauf-Kalender sowie Landesverbands-Sportzeitschriften und Berglaufjournal, möglich. In den regionalen Medien sollte auch schon Monate vorher aktuell über den Bewerb berichtet werden.

 

Strecke:

Streckenverlauf:

Internationale Wettkampfbestimmungen (IWB) Regel 167.10 – Bergläufe –

 

Die Bergläufe werden im Gelände, hauptsächlich abseits von Straßen, ausgetragen und enthalten eine beträchtliche Anzahl Steigungen (bei Läufen „überwiegend aufwärts“) oder Auf- und Abstiege (bei Läufen mit „Start und Ziel auf gleicher Höhe“).

 

Höchstens 20 % der Strecke dürfen über asphaltierte  Straßen führen. Die Strecken können auch in einem Rundkurs angelegt werden.

Die Strecken sollten durchwegs im Laufstil zu bewältigen sein! 
In Deutschland werden fast ausschließlich „überwiegend aufwärts“ führende Strecken gelaufen.

 

Streckenverlauf weitgehend nur auf Forststraßen oder Wegen, die auch vom Tourismus benützt werden. Dies gilt besonders dann, wenn die Strecke durch Landschafts- oder Naturschutzgebiet verläuft.

Möglichst auf der gesamten Strecke soll es möglich sein, zu überholen.

Behinderungen durch Wanderer vermeiden bzw. Wanderer durch Informationen um Rücksicht und Verständnis bitten.

Die Ausschreibung soll ein zeichnerisches Streckenprofil enthalten.

Internationale Wettkampfregeln

Regel 250 (Ergänzung)
Bergläufe (im klassischen Sinne des § 7 DLO) 

sind Läufe mit landschaftlich anspruchsvoller Topografie. Ein Berglauf ist als Berglauf (im klassischen Sinn) zu verstehen, wenn dieser im Durchschnitt mindestens eine Steigung von 70 Höhenmetern auf einem Kilometer und eine Gesamtlänge von 8 bis 15 Kilometern aufweisen kann. Bei Deutschen Meisterschaften für Aktive und Senioren müssen die Kriterien von mindestens 700 Höhenmetern und einer Streckenlänge von 8 bis 12 Kilometern eingehalten werden. 

In diese Zuordnung fallen auch Bergsprints, die sich in der Regel durch relativ starke Steigungen (minimal 250 Höhenmeter) und eine recht kurze Distanz (von 3 bis 5 km) auszeichnen. 

Bergläufe als „Volks- und Landschaftsläufe (Trail)“ 
sind Läufe, die von Seiten der Altersklassenbegrenzungen analog der „Straßenläufe (Volks- und Landschaftsläufe [Trail])“ § 7 DLO zu organisieren sind.  Es sind Läufe Läufen, die nicht zwingend den vermessenen Strecken des § 7 DLO entsprechen und/oder mit landschaftlich anspruchsvoller Topografie. Sie können auf Asphalt, auf gemischten Untergründen oder auch nur auf Naturpfaden (Trail) durchgeführt werden. Es handelt sich dabei um Läufe mit einem Minimum von 250 m Metern Höhendifferenz auf einer Streckenlänge von mindestens 5 Kilometern. Eine Obergrenze in der Gesamtlänge soll nicht festgelegt werden, so dass es sich hier auch um Streckenlängen bis zur Marathondistanz und darüber hinaus handeln kann. Aufgrund der in Deutschland vorhandenen Topgrafie werden in der Regel die Höhenmeter angegeben, die mehrere Steigungen in der Addition bedeuten. Das heißt aber auch, dass Bergabpassagen in den Streckenverlauf einbezogen sind. 

Streckenabsicherung, Markierung:

 

Werden öffentliche Straßen benützt, so müssen diese durch Polizei oder Feuerwehr gesichert werden. 
Der gesamte Streckenverlauf ist gut sichtbar zu markieren. Bei Abzweigungen (Schilder, Bodenmarkierungen) KM-Schilder im Abstand von jeweils einem km aufstellen, gemessen vom Ziel (z.B. noch 5 km) wenn möglich mit Höhenangabe. 400 Meter vor dem Ziel Schild: „Noch 400 m“ Beschilderung bereits einige Tage vor Wettkampfbeginn anbringen, um eine Streckenbesichtigung durch Läufer zu erleichtern.

Gefährliche Stellen sind zu sichern!!! Streckenposten/Bergwacht ist in regelmäßigen Abständen aufzustellen, vor allem an Stellen wo der Streckenverlauf unklar ist oder wo die Möglichkeit abzukürzen besteht. Die Wettkampfstrecke sollte größtenteils im leichtathletischen Laufstil zu bewältigen sein! 
Achtung: In der Ausschreibung und in den Startunterlagen ist darauf hinzuweisen, dass das Verlassen der Strecke, um abzukürzen, verboten ist.

Die Veranstalter sollten sich auch immer bewusst sein, welche Gefahren im Hochgebirge jederzeit gegeben sind. Verband, Veranstalter und Teilnehmer sind gefordert, der Verantwortung zur Sicherheit im Berglaufsport, höchste Aufmerksamkeit zu widmen!

 

Erfrischungs- und Verpflegungsstellen:

 

In Abhängigkeit von der Witterung sind in Abständen von 2 – 3 km und im Ziel Erfrischungsstellen einzurichten. Wasser in Bechern und Schwämmen, im Ziel zusätzlich warmer Tee und Mineraldrinks (aber nicht nach Herstellerangaben mischen, sondern erheblich verdünnt anmachen, weil sonst zu belastend) Verpflegung für Teilnehmer im Ziel.

 

Medizinische Versorgung:

 

Auf der Strecke durch Rotes Kreuz oder Bergwacht. Im Ziel und nach Möglichkeit auf der Strecke an schwieriger Stelle einen Arzt einsetzen. Am Ende des Feldes einen Sanitätswagen so weit wie möglich nachfahren lassen.

 

Startliste:

Die Startliste sollte bei der Startnummernausgabe gut sichtbar und lesbar ausgehängt werden. Enthalten sollte eine ordentliche Startliste folgende Daten:

Startnummer

Vor- und Nachname

Verein

Jahrgang sowie Klasseneinteilung

Bei einer Meisterschaft müssen zwei getrennte Listen in offener Bewerb und Meisterschaft 

im Aushang sein.

Die Startnummernausgabe sollte getrennt sein in Vor- und Nachmeldungen.

Außerdem sollte ein Info-Stand mit allen wichtigen Strecken und Veranstaltungsdaten bereit stehen. Über Lautsprecher sollten alle wichtigen Informationen an die Teilnehmer bekannt gegeben werden.

 

Start:

 

Abgabe der persönlichen Wärmekleidung an gut ausgeschildertem Ort in Startnähe. Rascher Transport zum Ziel. Ein WC sollte in Startnähe zu erreichen sein.

Startraum ausreichend groß und ohne Hindernisse. Breite Startlinie, die deutlich am Boden zu markieren ist. Von Start weg soll sich die Laufstrecke nur langsam verengen und keine Hindernisse aufweisen, um Unfälle zu vermeiden.

 

15 Minuten vor dem Start beginnend, die Läufer zur Startkontrolle bitten, wo sich jeder Läufer mit seiner Startnummer ausweist und in einer Starterliste „abgehakt“ wird. Bei größeren Feldern kann mit mehreren Listen gearbeitet werden. Späterer Vergleich mit der Zieleinlaufliste ermöglicht es, festzustellen, wie viele Teilnehmer aufgegeben haben, oder ob sich ein Teilnehmer erst nach dem Start in das Feld eingereiht hat.

Für Elite- und Kaderläufer/Innen sollte die erste Startreihe frei sein evtl. Markierung auf Startnummer (z. B. Roter Punkt!)

Es ist zu kontrollieren, (nur bei Meisterschaften) dass die Startnummern unverändert – d. h. nicht an den Rändern eingeschlagen – auf der Brust getragen werden und die darauf befindliche Werbung deutlich zu lesen ist.

Startzeit über Lautsprecher einzählen: noch 5 Minuten 4, 3, 2, 1 Minute, 30 Sekunden, Startschuss.

 

Ziel:

 

Ca. 10 – 15 Meter Einlaufkanal, der sich auf etwa 1 Meter verengt , um Überholen auf den letzten  Metern zu verhindern. Bei Meisterschaften sollte der Zieleinlauf breit genug sein um den Läufern die Möglichkeit zu geben den Sieg auf der Ziellinie zu entscheiden!

 

Vorschlag für die Einlauferfassung:

Elektronische Zeitmessung: auslösen des Startzeitpunkts über Funk oder Telefon. Einstoppen der Endzeiten durch Handauslösung bei jedem ins Ziel kommenden Läufer.

Parallel dazu 2-3 unabhängige Einlaufschreiberpaare, von denen einer ansagt und der andere schreibt. Zusätzlich möglich ist eine Person mit Diktiergerät oder Videokamera.

Nach jeweils 50 ins Ziel gekommenen Läufern werden die Listen der Einlaufschreiber verglichen, abgestimmt und mit der Zeitenliste zusammengespielt. Abhängig vom jeweiligen System gehen die Daten umgehend ins Wettkampfbüro.

Parallel zur elektronischen Zeitmessung vom Start weg unbedingt Handzeitnahme mitlaufen lassen.

Geordnetes Bereitstellen der persönlichen Wärmekleidung im Zielbereich mit Umkleidemöglichkeit. Kälteschutz (z.B. Decken oder Alufolien) bereitstellen.

Duschmöglichkeiten am Ziel oder, wenn dort nicht möglich, im Startbereich. 

Auch ein WC ist im Ziel vonnöten!

Läufer/innen- Rücktransport nach Möglichkeit mit verbilligter Seilbahnkarte oder mit Bussen des Veranstalters. Nur bei absolut gesperrten Straßen in Naturschutzgebieten ist es den Teilnehmern zuzumuten, den Abstieg zu Fuß zu bewältigen.

 

Das Wettkampfbüro

 

Im Wettkampfbüro in welchem die Ergebnislisten erstellt werden, soll an dem Ort sein, an dem die Siegerehrung stattfindet (Berg / Tal), um eventuell auftretende Unstimmigkeiten und Einsprüche rasch bearbeiten zu können. 
Eine Norm-Ergebnisliste muss enthalten:

· -          Platz

· -          Name, Vorname 

· -          Jahrgang

· -          Verein (Bei DLV-Meisterschaften zusätzlich Landesverband)
· -          Zeit (Std:min:sek) (Nur bei Meisterschaften)
· -          Klasse

 

( Die von der Zeitnahme für den Berglauf ermittelten Zeiten sind auf die nächste volle   Sekunde aufzurunden.

Keine Angabe von Zehntelsekunden in der Meisterschafts-Ergebnisliste.

 

( Abkürzung für

· -          aufgegeben: aufg.

· -          disqualifiziert: disq. mit Angabe des Grundes

 Meisterschafts-Ergebnisliste
( Folgende Listen sind zu erstellen:

 

· -          a.) Gesamtergebnisliste männliche Teilnehmer

· -          b.) Gesamtergebnisliste weibliche Teilnehmer

· -          c.) Ergebnisliste für jede Klasse

· -          d.) Ergebnisliste der Mannschaftswertungen

 

Die Listen sind gut sichtbar für die Teilnehmer auszuhängen, der Ort dafür ist vorher bekannt zu geben. Der Zeitpunkt des Aushangs ist auf den Listen zu vermerken.

Für Pressevertreter sind ausreichend Ergebnislisten bereitzustellen. 

      Die Ergebnisse sollten möglichst am gleichen Tag in der Veranstaltungshomepage    
      einsehbar bzw. zum herunterladen sein.
 

Meisterschaftsauswertung Landesverband und DLV

 

Klassen:

Die Klassenzuordnung erfolgt entsprechend der Meldung und der Ausschreibung.

Werden in einer Meisterschaft im Berglauf verschiedene Altersklassen in einem Lauf ausgetragen, sind zunächst alle Teilnehmer in der Männer- bzw. Frauenklasse zu werten (Einzel und Mannschaft).

Zusätzlich erfolgt z. B. eine Seniorenwertung in der Klasse für die gemeldet wurde. Soll aus Gründen der Mannschaftswertung eine jüngere Altersklasse gelten, so ist diese dann auch für die Einzelwertung maßgebend und entsprechend in der Meldung anzugeben.

 

( Einzel- Aktivenmeisterschaften



Junioren

Juniorinnen

Männer/Junioren

Frauen/Juniorinnen
( Jugend- und Seniorenmeisterschaften

männl. Jugend A

weibl. Jugend A (Jugend B in Jugend A startberechtigt)
Senioren M40, M45,
Seniorinnen W35, W40,

M50, M55, M60,

W45, W50, W55, W60, W65, W70+ älter

M65, M70, M75+ älter

 

Für eine Meisterschaftswertung müssen mindestens 2 Teilnehmer am Start sein. Ist dies nicht der Fall, erfolgt eine Zuordnung in die nächst niedrigere Klasse.

Sonderregelungen sind je Verband möglich!

 

( Mannschaft

Es werden die drei Besten eines Vereins / LG gewertet. Abhängig von der Teilnehmerzahl kann ein Verein / LG mehrere Mannschaften bilden.

Das Mannschaftsergebnis wird durch Addition der Einlaufzeiten ermittelt.

Juniorinnen und Junioren werden in der Einzelwertung sowie Mannschaftswertung zusammen mit den Frauen und Männern gewertet, jedoch auch in der Einzelwertung als Juniorinnen und Junioren!

Die Mannschaftsklassen für DLV-Meisterschaften sind den jährlichen Ausschreibungen zu entnehmen!

 

( Einsprüche

Es gelten grundsätzlich die Regeln der IWB (Regel 180.3-4 und Regel 147.). An die Stelle des Schiedsrichters tritt bei Bergläufen der Wettkampfleiter.

Einsprüche gegen das Ergebnis sind in erster Instanz vom Läufer/in oder einem Beauftragtem beim Wettkampfleiter mündlich einzulegen. Spätester Zeitpunkt dafür ist 30 Minuten nach offizieller Bekanntgabe des Ergebnisses (Aushang der Ergebnisliste).

Ist der/die Läufer/in mit dieser Entscheidung nicht einverstanden, so besteht das Recht der Berufung zum Schiedsgericht.

Die Berufung zum Schiedsgericht ist innerhalb von 30 Minuten nach der offiziellen Bekanntgabe der Entscheidung des Wettkampfleiters vorzunehmen.

Sie ist schriftlich abzufassen und mit einer Gebühr von 80,- €, (DLV) beim Schiedsgericht einzureichen,

Dazu ist in den Startunterlagen bekannt zugeben:

 

wie der Wettkampfleiter kurzfristig gefunden werden kann und wo der schriftliche Einspruch abzugeben ist, z. B. Wettkampfbüro.

 

( Die Siegerehrung

kann am Berg oder im Tal stattfinden. In jedem Fall sind ausreichend große wettergeschützte Räume notwendig. Bei Landes- sowie DLV-MS sind mind. 200 – 450 Sitzplätze in Abhängigkeit von der erwarteten Teilnehmerzahl notwendig.

Die Siegerehrung soll möglichst rasch erfolgen. Gewünscht ist eine Stunde nach Wettkampfende. der Zeitpunkt ist vorher bekannt zugeben.  

Finden gleichzeitig offene Wettbewerbe statt, so sind zuerst die Siegerehrungen der Meisterschaft durchzuführen. Hier sollte auch eine vorgegebene Zielschlusszeit in der Ausschreibung  angegeben sein.

Liegt ein Einspruch vor, so ist für diese Klasse die Siegerehrung bis zur Entscheidung auszusetzen.

 

( Auszeichnungen für Meisterschaften

 

Einzel: 
Medaillen für 1. bis 3. Platz, und


Urkunden für 1. bis 8. Platz

 

Mannschaft: 
Medaillen für 1. bis 3. Platz und


Urkunden für 1. bis 6. Platz

 

 ( Startunterlagen bei Meisterschaften

werden Vereinsweise gegen Bezahlen der Startgebühren an dem in der Ausschreibung genannten Ort ausgegeben. Die Ausgabestelle ist gut zu beschildern. Die Ausgabe soll am Vortag und frühzeitig am Veranstaltungstag geöffnet sein.

 

Startunterlagen sollen enthalten:

 

. Startnummern

. Namen der Organisationsverantwortlichen,

. Teilnehmerliste

. detaillierte Streckenbeschreibung mit Angabe der Erfrischungsstellen,

. Wärmekleidungsabgabe

. wo werden die offiziellen Ergebnisse ausgehängt,

 . wo sind Einsprüche einzulegen

  (wie ist der Wettkampfleiter zu erreichen und Ort für schriftlichen Einspruch)

. wann und wo ist die Siegerehrung,

. wie kommen die Teilnehmer vom Ziel zum Start zurück,

. Hinweis, dass Startnummern unverändert auf der Brust zu tragen sind,

. Hinweis, dass das Verlassen der Strecke nicht erlaubt ist und Abkürzungen

  zur  Disqualifikation führen

. Quittung für Startgebühr

. Hinweis auf Haftungsausschluss sowie Veröffentlichung der Wettkampfbezogenen

   Daten für die Medien.

 

( Organisationsverantwortliche

 

. Veranstalter . ausrichtender Verein
. ggf. Schirmherr

. Repräsentant des Veranstalters / Ausrichters

. Leiter der Wettkampfvorbereitung

. Wettkampfleiter des Verbandes / Ausrichters

. Einsatzleiter des Verbandes / Ausrichters

. Leiter des Wettkampfbüros

. Zeitmessung

. Schiedsgericht

. Arzt und Sanitätsdienst

. Streckendienst

 

( Technische Besprechung

Der Wettkampfleiter bespricht mit den verantwortlichen Mitarbeitern vor der Veranstaltung die wesentlichen Punkte, informiert ggf. über Änderungen und legt kurzfristige Maßnahmen fest.

Der Termin ist gemeinsam mit dem veranstaltenden Verband / Bezirk / Kreis festzulegen; bei früher Startzeit ggf. am Abend des Vortages. Teilnehmer legt der Wettkampfleiter fest.

Übernimmt der ausrichtende Verein erstmalig eine Meisterschaft, soll einige Monate vor der Veranstaltung ein Organisationsgespräch stattfinden und wenn nötig eine Streckenbesichtigung durch den Wettkampfleiter erfolgen. Anfallende Kosten muss der örtliche Ausrichter übernehmen.

 

( Schiedsgericht

besteht aus drei Personen, die nach Möglichkeit bereits in anderer Funktion bei der Meisterschaft im Einsatz sind. Benennung gemeinsam von Verband und Ausrichter. Information der Betroffenen nicht vergessen.

 

( Quartiere

In Abhängigkeit von den zu erwartenden Teilnehmern müssen ausreichend Übernachtungsmöglichkeiten zu annehmbaren Konditionen vorhanden sein. Kontaktadressen in der Ausschreibung nennen.

( Werbung und Präsentation während des Meisterschafts-Wettkampfs

der Ausrichter kann bei Landes- und DLV-Meisterschaften im Rahmen der Werberichtlinien, wie sie in IWB Regel 18 niedergelegt sind, mit Partnern Werbung betreiben. Dabei darf es jedoch nicht zu Interessenkonflikten mit offiziellen Werbepartnern des Veranstalters (Verbandes) kommen. dazu soll der Ausrichter frühzeitig mit dem veranstaltenden Verband reden.

 

Diese Informationen können zum Teil in einem Programmheft zusammengefasst werden.

 

Franz Geigl

BLV-Berglaufwart, 2.November 2013 
Ps.: Diese Infos können natürlich nicht vollständig sein, für Tipps und Anregungen aus den Veranstaltern- sowie Bergläuferkreisen wäre ich dankbar! 
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